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Zusammenfassung 
Verfahren zur Kennzeichnung eines Substrates, bei dem mindestens ein lumineszenter 
Farbstoff in mindestens einer transparenten Markerschicht oder in mindestens einer 
Funktionsschicht auf einer Oberfläche des Substrats oder auf einer auf der Oberfläche 
befindlichen Schicht als ein erstes Identifizierungsmerkmal abgeschieden wird, wobei 
die transparente Markerschicht oder die Funktionsschicht in einem weiteren Schritt zur 
Erzeugung eines zweiten Identifizierungsmerkmals durch lokale Zerstörung, 
insbesondere thermisch, mit einer Struktur versehen wird, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Abscheidung der mindestens einen Markerschicht oder Funktionsschicht 
mittels chemischer Gasphasenabscheidung unter Verwendung einer Flamme oder 
eines Plasmas, mittels eines Sol-Gel-Verfahrens oder elektrochemisch erfolgt. 

Transferangebot 
Produktpiraterie ist ein Problem, das insbesondere bei hochwertigen Produkten (Kosmetika, Medikamente, Uhren, 
Brillengläser, Autoscheiben etc.) erhebliche wirtschaftliche Schäden für die Hersteller der Original-produkte 
verursacht. Insbesondere bei gefälschten Medikamenten ist auch der Verbraucher stark betroffen, da gefälschte 
Medikamente im besten Fall unwirksam und im schlechtesten Fall gesundheitsgefährlich oder gar lebensgefährlich 
sein können. Für solche Produktgruppen besteht daher ein Bedarf für einen wirksamen Plagiatschutz. 

Alternative Lösung 
Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zur Kennzeichnung eines 
Substrates anzugeben, mit dem ein verbesserter Plagiatschutz erzielt wird. Bei 
einem Verfahren zur Kennzeichnung eines Substrates wird mindestens ein 
lumineszenter Farbstoff in mindestens einer transparenten Markerschicht oder in 
mindestens einer Funktionsschicht auf einer Oberfläche des Substrats oder auf 
einer auf der Oberfläche befindlichen Schicht als ein erstes 
Identifizierungsmerkmal abgeschieden. Die transparente Markerschicht oder die 
Funktionsschicht wird in einem weiteren Schritt zur Erzeugung eines zweiten 
Identifizierungsmerkmals durch lokale Zerstörung des Farbstoffs, insbesondere 
thermisch, mit einer Struktur versehen. Spezielle lumineszente Farbstoffe sind 
unter Abwesenheit von UV-Strahlung bzw. bei geringen Intensitäten nicht sichtbar 
und beeinträchtigen dementsprechend nicht das Erscheinungsbild des Produkts. 
Ebenso wenig ist bei solchen Bedingungen das zweite Identifikationsmerkmal in 
der lumineszenten Schicht erkennbar. Erst bei Anregung der lumineszenten 
Schicht, beispielsweise durch Bestrahlung mit Ultraviolettlicht, beispielsweise aus 
einem Scanner, werden beide Identifikationsmerkmale sichtbar.  
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